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Schach

Bearbeitet von E Schallopp

Aufgabe Nr 248
Die nachſtehende dem diesjährigen Problemturnier des deutſchen Schachbundes

entſtammende Aufgabe Verfaſſer noch nicht bekannt war eine der beiden
für das Löſungsturnier des Frankfurter Kongreſſes geſtellten Aufgaben Sie
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Weiß zieht an und ſetzt im 4 Zuge matt

Partie Nr 167
Geſpielt im Meiſterturnier des Schachkongreſſes zu Frankfurt a M

am 25 Juli 1887
Spaniſche Partie

J Gunsberg E Schallopp Betracht in dieſem Falle hätte Schwarz
ſofort den Angriff auf den König einJ e2 e e7 geleitet2 881 f3 8b8 18 IL4743 LfI bös 888 6 14 00 b74 d4243 8c67 15 42a3 Lf6é ds5 8bI 16 h4 h5 8g6 8Natürlich nicht 5 Sf3 e5 wegen 17 43 44 8f84727 t Offiziergewinn durch D 18 44 45 La4s gö

u8ä 19 Kel bl c6c7 Schwarz kann den Bauern b getroſt
6 Lb5a4 Se76 opfern da er durch dieſen Zug den
7 La4 b3 Lfs e7 Lb3 abſchneidet und den geopferten
8 Lel g5 ä7 Bauern wenn nicht mehr auf h59 h2 h7 h ſicher wiedergewinnt
10 f6 20 863 b5 DesLäufer hätte überhaupt nicht 21 a3a4
g5 kommen ſollen und ginge jetzt 22 T1 e17
nach es zurück Am beſten war noch 22 De2 d3Le7 6 Lgös e7 23 Tdl del t7f6 24 8

11 g2 8 Le 47 fah4 Le7 h4 25 Thl h4 5
z 1e2 Das J t 847 27 De4523 6 Lg 7 2cBeſſer war wohl Sf3 g1 oder Dee 22 f7 5

1 hat Schwarz auch dann das Weiß die Partie auf
Der Verluſt des 8f3 iſt nicht zue Spiel Auch 12 Kel 1 ſtatt

e2 und 13 Kfl g2 kam in vermeiden

Löſungen
Sr 243 Von F Heale In London Weiß 6 Kas DhS8 Teb Sel

Be Schwarz Kaa Ths Se3 Bab g5 2 Züge
Wäre Schwarz am Zuge ſo wäre die Aufgabe leicht erfüllt denn wenn der

Spri W ſo würde Sel v c2 wenn der Turm nach f3 oder auf
ein Feld der Linie ſo auf f3 mattſetzen h 2 Db8 he dagegen 2 Dhbs zur Folge Es handelt ſich alſo für Weiß nur

rum einen Zuen abwartenden Zug zu thun Das kann ſelbſtverſtändlich kein
ſein denn ſofort würden dem ſchw König Felder zur Verfügung

tehen würde 1 Sf2 43 mit Ses 4 auch g4 parirt werden Teb
e oder eil ſowie b2 b4 ſcheitern an Se 04 mit Teb c7 oder es
würde der Tame der Weg nach 14 bezw s verſperrt werden Eine Bewegung

des Turmſchach zur Folge und die Dame ſchließlich hat rnbat
nur das t8 zur 4tigung von wo aus ſie die Punkte b reſp 2 und14 t hoch ſcheitert I Bbs 8 an 8es da der König nun auf 2 Sel
e2 nach cö auf 2 DI3 ſelbſt wenn der Springer nicht nach e4 oderx n iſt nach es entweicht Aber ein verſchmitzter Damenzug iſt doch
n der die Aufgabe löſt das iſt 1 Dhbs h2 ein Zug welcher die
Dame er hinſtellt und zugleich dem Jene ein Schachgebot freiſtellt
derſelbe mag thun was er will er wir

wurde von keinem unſerer verehrten Korreſpondenten gelöſt1 es c a von Seiten an Löſung angegeben wurde wird wie
durch widerlegt da auf Sel e2 nun der König nach

in der eben erörterten ſe

Nr 244 Von J W Abbott in London Weiß 7 Kb2 Dd2 Lfb
Sd7 f2 Bd4 g4 Schwarz Kd5 Leb ha Sh6 Bd6 f7 3 Züge

1 Dd2 e3 droht 2 Des Lob d47 Lh4f2 2 Deg f3
4

I 2 Lh4 f6ö
Ka 3 d4 d5 reſp 547 D1 Leb anders 2 S47 b Kd5äe 3 d44

2 Des R 3 DKa eb 2 u Keö 47 a5 Le d 3 DesI

b S47Richtig angegeben von C H Eyrhardt und G Leopold in Halle
r 245 Von Geo J Slater Weiß Kt2 Dgs Tes d4 La7b7 Sd6 Schwarz 89 Kes Teb6 Les Sad b4 Bds f5 g6 2 Züge
I To2 3 Te6 d46 2 Td44 I
1 Te6 6 21 Teb e7 21 Les beliebig

Sas beliebig 2 Sd604
S8b4 2 Tp3 b
8b4 bel and 2 T44 45
43 42 2 Th3 e3

Dg5 e3 JDg5 e7 J2 846 7 1
Richtig angegeben von G Leopold und T H Ehrhardt in Halle
1 La7 ech5 von anderer Seite angegeben iſt ſehr verführeriſch es ſcheitert

einzig und allein an Sb4 b

Kleine Mittheilungen
Das Meiſterturnier des Frankfurter r zeigte am Mittwoch den 27 Jult abends 8 Uhr nachſtehenden Stand
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Jn der Schwebe war noch die Partie Dr Tarraſch Schiffers am 26 Juli
begonnen ſowie nachſtehende am 27 Juli nicht zu Ende gelangte Partien
Blackburne Berger SchiffersSchallopp v Gottſchall Burn Harmoniſt v Scheve
Dr Tarraſch Weiß
v Bardeleben

Für die Redaktion verantwortlich J Dr A Vorſt in Halle

Schallopp Metger Paulſen Blackburne und Engliſch

Räthlel
Haupträthſel

Von F M in Halle
Kaum ſtehet aufgerichtet da

Mein brüderliches Heer
So iſt ſchon das da
Und kommt ihm in die Quer
Mit Poltern und mit Ungeſtüm
Kommt es dahergeraſt

äh ſtreckt uns hin das Ungethüm
och iſt es nur geſpaßt

Wir Brüder bilden wohlgezählt
uſammen einen Satz
ud haben auch wenn keiner fehlt

Ein Jeder ſeinen Platz
Dem Rangſtreit ſind wir ganz entwöhnt
Da wir einander gleich s
Bis auf den einen der gekrönt
Ein König ohne Reich

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Blätter für Belehrnng und Unterhaltung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

No 31
mm 2

Halle d Sonntag 31 Juli
Jnhalt Ein Gewitter der Vorzeit Von Oskar Walther Das Stelldichein

1887

Eine Erzäh lung von F L Bührlen II Land und Hauswirthſchaft Ueke

i zahlung F h H und Kurſ
m

die Mittel das Eierlegen der Hühner zu befördern Schach Räthſel Feuilleton Mannichfaltiges Urſprung der Zigeuner Literatur
Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Ein Gewitter der Porzeit
Nach den Berichten glaubwürdigſter Zeitgenoſſen

Zum Troſt der Menſchheit iſt auch das
Unglück an der Stunden Allgewalt ge
bunden

Es iſt neuerdings vielfach behauptet worden daß das Auf
treten der Gewitter beſonders in Sachſen und Thüringen
ſeit etwa 10 Jahren in einer Heftigkeit erfolge wie man
ſie früher nicht gekannt habe Und in der That werden dieſer
Behauptung alle diejenigen beipflichten müſſen welche einen vor
jenen Jahren liegenden längeren Zeitraum durchlebt haben
Auch der Urheber dieſes Aufſatzes kann aus ſeinem langen
Lebensgange bezeugen daß die Gewitter während ſeines
22jährigen und ſpäter wieder 10jährigen Aufenthalts in einer
Reſidenzſtadt Thüringens von einer außergewöhnlichen Heftig
keit nie begleitet waren indem es dort während dieſes
32jährigen Zeitraums nur viermal in Häuſer und Bäume
einſchlug während wir jetzt bei einem einzigen Gewitter und
zwar nicht nur in Mitteldeutſchland eine gen Menge von
Blitzeinſchlägen zu verzeichnen haben die für Menſchen wie
für Gebäude gleich Gefahr bringend ſind

Daß es aber auch ſchon vor Jahrhunderten Gewitter
gegeben hat die rückſichtlich ihrer Heftigkeit und nach
theiligen Wirkung mit den jetzigen gar nicht zu vergleichen
ſind und jeder Beſchreibung ſpotten dafür wollen wir jetzt
zum Troſte derjenigen welche die angeblich zunehmende Stärke
der Gewitter in Schrecken ſetzt die zwar traurigen aber zu
gleich hochintereſſanten Beweiſe beibringen

Wir meinen damit z B das gräßliche Gewitter welches
im erſten Viertel des 17 Jahrhunderts aus dem ſüdweſtlichen
Thüringerwalde heranzog und vorzugsweiſe das ganze Thüringer
land in ſeiner vollen Ausdehnung von der Saale bis an den
Harz 12 Meilen in der Breite und 12 Meilen in der Länge
zunächſt die Stadt und Umgegend von Langenſalza dann
aber ganz beſonders Weimar und ſeine Umgebung mit einer
beiſpielloſen Heftigkeit heimſuchte und durch ſeine wolken
bruchartigen Regengüſſe die zu einem ſehr beträchtlichen

Mannichfaltiges

Urſprung der Zigenner
Die Zigeuner bilden ohne Frage eine Spezialität in der Reihe

der intereſſanten Völkerſchaften Europas Die moderne Kunſt
zumal die Tweſt liebt es mitunter aus der Zigeunerwelt ihre
Geſtalten zu holen den Romanzenſänger entzückt das braune
Mädchen Andaluſiens mit ſeinen Feueraugen und Perlenzähnen
bei Walter Scott begegnen wir dem Keſſelflicker tinker und dem
aufgeputzten Vagabunden caird ſowie der prophetiſchen Hexe
mit wirren rabenſchwarzen Haaren welche nicht ſelten in die
Tragik der Handlung wirkſam eingreift und gar in der ungariſchen
Dorfnovelle nimmt die Zigeunerhütte einen ihr gebührenden Ehren
platz ein Mit proſaiſcheren Augen betrachtet in civiliſirten
Ländern wenigſtens das Geſetz dieſe Sippſchaft kaum hat eine
Schaar dieſer Wandervögel die Grenzpfähle Halbaſiens über
ſchritten und macht Miene ſich s am Rande eines Dorfes ſo
idhlliſch und bequem als möglich einzurichten kommen auch ſchon
die Diener der Hermandad und die fremdartigen Gäſte müſſen
ſich s trotz Bitten und Proteſten gefallen laſſen in die liebe
Heimath abgeſchoben zu werden Darf man es dem Zigeuner
verargen wenn er ſolche Barbaren und die Gegenden wo es
ihm übel Agegt wo für ihn nicht viel zu holen iſt ſchofel
iwal6 nennt

wette e u 29

Theile vom Gelmerodaer Berge auf die Stadt Weimar herab
ſtürzten ſo großartige Ueberſchwemmungen herbeiführte daß
der ſonſt ſo unbedeutende Jlmfluß an manchen Orten 10 bis
12 Ellen in Weimar aber nach einer ſchon im Jahre 1720
nicht mehr recht leſerlichen Mauerinſchrift unter dem gemein
ſchaftlichen Archive und dem ſteinernen Bogenwerke auswärts
nach der Jlm der vormaligen Münze und der darüber ge
legenen Altenburg zu, eilf Ellen über ſeine gewöhnliche
Höhe ſtieg infolgedeſſen dann dieſes gewaltige Naturereigniß
den Namen Thüringiſche Sündfluth, vorzugsweiſe
aber Weimar ſche Sündfluth erhielt

Unſere nun folgenden eingehenderen Mittheilungen über
dieſes gräßliche Unwetter entnehmen wir im weſentlichen den
Berichten folgender Zeitgenoſſen deſſelben deren bloße Namen
ſchon für die Zuverläſſigkeit jener Mittheilungen genügende
Bürgſchaft bieten dürften nämlich

1 des Dr Abraham Lange Hofpredigers und ſpäter
General Superintendenten weiland zu Weimar

2 des Dr und Profeſſor der Theologie Johann Major
zuletzt Superintendent in Jena

3 des Dr theol und General Superintendenten Abraham
Sugrinus weil zu Altenburg

4 des M Ludwig Rechtenbach damals Diakonus zu
Langenſalza

5 des M Aaron Burckhart weil Paſtor zu St Ulrich
in Magdeburg

6 des M Andr Pulcius weil Adjunctus der philo
ſophiſchen Fakultät zu Jena und

7 aus den Supplementen des Georg Wilhelm von der
Lage weil Predigers zu St Petri und Pauli in Weimar
dem zugleich das Verdienſt gebührt daß er die bezüglichen
Berichte aller eben Genannten mit noch anderen Ueber
lieferungen ſorgfältigſt ſammelte und ſie 1720 in einem

eckhkhkea oa eocovchonJa die Polizei iſt keine Freundin und Förderin der RomantikUnzweifelhaft beſitzt das löckere ſorgloſe und von modernem
Skeptizismus durchaus nicht angekränkelte Naturvölkchen der
lobenswerthen Eigenſchaften gar manche nur ſchade daß darüber
wenig verlautet Sein Sündenregiſter fällt jedenfalls viel länger
aus und Unreinlichkeit Schamloſigkeit Zudringlichkeit Feigheit
und Hinterliſt ſind nicht die einzigen Untugenden die ihm an
haften Einen äſthetiſchen Eindruck vermag bei Mangel an Seife
und Kamm ſelbſt die idealſte Zigeunergeſtalt nicht g m m
die Mädchenreize altern ſchnell und die Zigeuner Alte iſt das
Prototyp hölliſcher Häßlichkeit Manche Weltſchmerzler haben
in dem düſteren melancholiſchen Blick des Zigeuners die Spuren
verzehrender Sehnſucht tiefen Seelenleidens und lang erduldeter
Sehnſucht zu erkennen geglaubt der gewöhnliche Sterbliche findet
darin nur den Ausdruck des Stumpffinns des dumpfen Hin
brütens oder ſinnlicher Gelüſte Wahres Behagen fühlt der echte
Zigeuner wenn er Jgel Ratten Katzen und Füchſe oder gar das
Fleiſch abgeſtandener Thiere auf Kiner Tafel erblickt

Wo liegt die Wiege die erſte Brutſtätte dieſes romantiſchen
und doch bei uns nirgends gern geſehenen Volkes Waren unſere
frommen Vorfahren recht berichtet als ſie von Egyptern von
einem Pharaonenvolk fabelten das vom Fluche Gottes getroffen
verurtheilt worden ſei heimathlos auf Erden zu wandern weil
es das vor Herodes Nachſtellungen nach Eoppten geflüchtete Jeſus
kind erbarmungslos abgewieſen habe Haben etwa die Franzoſen



ſtarken Quartbande zu Weimar gedruckt mit Mumbachſchen
Schriften herausgab

Danach war es am 29 Mai Sonnabend vor dem Trinitatis
feſt des Jahres 1613 als gegen Mittag an allen Orten des
Himmels um Weimar herum ſo gewaltige Wetterwolken
ſich aufthürmten daß endlich der ganze Horizont damit über
zogen war und das Gewölk fortwährend über einander her walzte
Wie große Heere die auf einander treffen wollen ſtanden die
verſchiedenen Gewitter anfangs in großer beängſtigender
Stille und faſt unbeweglich einander gegenüber Bald nach
4 Uhr aber machten ſie ſich in Weimar durch unaufhörliches
Donnern genauer bemerklich Anfangs noch immer ohne harte
Schläge Nach 5 Uhr aber erhob ſich in den Wetterwolken
ein gewaltiges Brauſen welches das fortwährende Donnern
wegen des zu befahrenden zu beſorgenden Hagels noch ſchreck
licher machte Zwar fielen in Weimar und in deſſen Flur
die Schloßen nur einzeln und auch nicht ſehr groß an ver
ſchiedenen anderen Orten der Umgegend aber dauerte das
Hagelwetter an fünf Stunden und die Schloßen theils
abhänglich und zackig theils wie die Schneckenhäuſer geformt
fielen ſo groß wie die Weitballen und Hühnereier vernichteten
alle Feldfrüchte die im Striche lagen tödteten das Vieh in
den Ställen und durchſchlugen die Schindeldächer und Fenſter

Leider blieb es dabei nicht ſondern von abends 6 bis früh
3 Uhr erfolgten noch ſo ſchreckliche Donnerſchläge Blitze Kreuz
ſtreiche Feuerſchießen und Platzregen aus den wider einander
ſtreitenden Wetterwolken daß man denken mußte dieſes Un
gewitter werde der Welt den Garaus bringen und der große
Tag des Herrn ſei vorhanden ſo ſind die Elemente unter
einander gegangen

Während ſonſt andere Gewitter wenn die Wolken durch
etliche harte Donnerſchläge zerriſſen ſind und den Sack mit
Hagel und Platzregen ausſchütten ſich dann in kurzer Zeit
pflegen abzutoben und nachzulaſſen ſo hat doch diesmal kein
Aufhören ſein wollen ungegchtet das Feuer klumpenweiſe vom
Himmel fiel der Hagel wie bemerkt an vielen Orten fünf
Stunden dauerte und die Donnerſchläge beſonders abends
7 Uhr dreimal ſo gräßlich waren daß in Weimar zwei
Häuſer auf der Mauer am Schloßgraben durch die fürchter
liche Erſchütterung in einem Strich in den Graben geſtürzt
worden ſind

Zuletzt richtete der Herr auch noch eine Sündfluth an wie
ſie ſeit der allgemeinen Sündfluth in dieſen Landen wohl nicht
geweſen ſein mag Denn infolge der Wolkenbrüche die in
Weimars Nähe das überall von Bergen umgeben iſt nieder
gegangen ſein mußten ſchwoll nicht allein die Jlm erſtaunlich
an ſondern es kamen auch in den Gräben und Wegen und
durch alle Acker ſolche Waſſermaſſen auf Weimar herangewalzt
daß die zwei oberen Thore das Frauen und das Erfurter
thor nicht einmal zu Roß paſſirt werden konnten Dabei
ging die Waſſerfluth in den Gaſſen ſo ſtark daß kein Nachbar
mehr zu dem anderen kommen konnte Häuſer und Keller

Wir bedienen uns bei dieſer Schilderung der eigenſten
Worte des genaueſten Berichterſtatters D Abr Lange

mit ihrer Benennung Bohémiens das Richtige getroffen Oder
ſollen wir der Meinung jenes Archäologen beipflichten welcher
in den nomadiſchen Sigynnen des Herodot die Zigeuner gefunden
zu haben glaubte weil außer der Namensähnlichkeit auch die
Sitze dieſer Sigynnen im Flachgebiet der unteren Donan dafür
zu ſprechen ſcheinen Alles nur Wahn
die Zigarre dung unſeres Jahrhunderts kann ſich rühmen auch
ihr nüchede Jragen gelöſt zu haben Zwei Wiſſenſchaften haben
die Anth W Wort geſprochen die Sprachvergleichung und
ſtätigung eher jene hat die Richtſchnur gezogen dieſe die Be
Zigelmetyolte i wehen nd phyſiſcher Typus weiſen dem
feſſor Rüdiger re Heimath zu Nachdem der deutſche Pro
das Volk ſiamm zuerſt die Behauptung aufgeſtellt hatte
Ebrachſorſcher We anzweifelhaft aus Indien hat der berühmte

ründlichen U ott 1844 die Zigenner Dialekte Europa s einer
Wien e teſuchung unterzogen und gefunden daß die ge
r degruntag derſelben dem Sanskrit der ehrwürdigen

prache er alten Arier lautlich weit näher ſteht als alle nen
indiſcpen Sprachen der Gegenwart Jn jüngſter Zeit hat
v Mikloſich in einer Reihe ausgezeichneter Akademie Abhand
lungen aufgrund des umfaſſendſten Materials aus allen Ländern
Europas auch den Gang der Zigeuner Wanderung aufs genaueſte
verfolgt und bewieſen daß der Grundſtock der europätſchen

geruer zunächſt aus Hellas dem ſonnigen Lande des Homer
und Platons hervorgegangen und daß die Einwanderung nach
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wurden erfüllt und alles umgekehrt überfluthet und ver
ſchlämmt Dieſe wilde Fluth war ſo grimmig daß ſie ſelbſt in
Kellern und verſchloſſenen Räumen nicht ſtill ſtehen wollte
die größten Kufen in dem herrſchaftlichen Keller mit Sattel
und allem umkehrte alles mit fortnahm was ſich ihr an
Zimmerholz Bäumen Mühlwellen c entgegenſtellte und
damit die Gebäude wie mit ſtürmender Hand umſtieß und
hinwegführte Dazu bemerkt ein anderer Augenzeuge Michael
Wonne aus Weimar auf dem Markte und in allen Gaſſen
floß das Waſſer wie ein Strom und führte große Bauhölzer
mit welche an Gebäuden großen Schaden thaten

Dieſer Zuſtand dauerte bis nach 10 Uhr nachts wo das
Waſſer in den oberen Stadttheilen etwas fiel das Donnern
und Blitzen aber nicht nachließ Nach kurzer Zeit ging der
ſtarke Platzregen wieder an das Waſſer kam aufs neue ſo
ſtark wie vorher angewalzt und weil inmittelſt auch die Jlm
außerordentlich hoch geſtiegen war und aus allen wilden
Gräben das Waſſer mit den ſtärkſten Fluthen hereinbrach
ging es oben über das Kegelthor weg anzuſchauen als ob die
ganze Stadt zu Sumpf gehen ſollte denn ein Haus fiel nach
dem andern ein und ſchwamm mit allem was darinnen war
von dannen

Dies geſchah in jener ungeheueren Mitternacht zwiſchen 11
und 12 Uhr da Weimar ſo tief im Waſſer ſtand daß es
manchem wohl unglaublich vorkommen dürſte

Am Frauenthore ging das Waſſer bis an das Marienbild
ſtürzte häufig auch zu den Schießlöchern herein und wenn die
Stadtmauer einen Durchbruch erlitten hätte wäre es gewiß
um Weimar geſchehen geweſen Unterhalb des Schloſſes hat
das Waſſer alle Brücken und Stege einige Hundert Klaftern
Holz die Badſtuben das Schlacht Waſch und Fiſchhaus
die Schneidemühle und was im Baumgarten von Gebäuden
geſtanden nebſt dem zugelegten Reithauſe hinweggeführt und
iſt nur das Pulverhaus das alte hölzerne Schießhaus und
das Brauhaus ſtehen geblieben Jm ganzen ſind 44 Wohn
häuſer in und außerhalb der Stadt weggeriſſen und noch
weit mehr ſo beſchädigt worden daß ihre Herſtellung ſehr
viel koſten wird Was an Hausrath davon ſchwamm und
durch Waſſer und Schlamm verderbt wurde iſt nicht zu be
ſchreiben Leider kamen damals auch 65 80 Menſchen 25
Pferde 70 Rinder und über 100 Stück kleineres Vieh in den
Fluthen um

So erging s damals der armen Stadt Weimar
Als ein beſonders merkwürdiger Umſtand verdient hier auch

noch angeführt zu werden daß noch zur Zeit des oben unter
Nr 7 genannten Georg Wilhelm von der Lage eine
Tradition in Weimar beſtand wonach man vor jenem Gewitter
vom äußerſten Frauenthore aus den ſpitzigen gelmerodaer
Kirchthurm nicht habe ſehen können wohl aber dangach woraus
folge daß der gelmerodger Berg durch das ſtattgehabte Un
wetter bedeutend niedriger geworden ſein müſſe

Den Ortſchaften um Weimar erging es damals nicht viel
beſſer Greifen wir beiſpielsweiſe einige heraus

Jn Oberweimar und Ehringsdorf kamen damals
27 Perſonen in den Fluthen um und zwar 12 in erſterem

dieſer erſten Station über Kleinaſien Syrien und die iraniſchen
Lande ans der älteſten Heimath dem oberen Jndusgebiete erfolgt
ſei Der Auszug aus Jndien von dem uns keine geſchriebene
Kunde unterrichtet begann etwa um das Jahr Tauſend die Ein
niſtung der Zigeuner in Hellas datirt ſeit 1250 ſpäter gingen
die geräuſchloſen Wanderzüge nach Rumänien 1300 Ungarn
1350 Böhmen 1410 Veutſchland 1417 Spanien 1440

Schottland Schweden Rußland und Sibirien vor ſich Ueberall
verachtet und hart verfolgt hat dennoch der indiſche Wandervogel
ſeine Exiſtenz und Eigenart ſo gut es ging bewahrt die Zahl
der Zigeuner in Europa beträgt mehr als 600,000 Köpfe wovon
auf Ungarn allein 90,000 fallen Der Geiſt der Aufklärung und
Humanität hat in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
auch auf das Daſein dieſes ſchwergeprüften Menſchenſchlages
ſegensvoll eingewirkt es wurden die erſten Verſuche gemacht den
Nomaden an ſeßhafte Lebensweiſe zu gewöhnen leider mit ge
ringem Erfolge Es muß noch erwähnt werden daß die ſyriſchen
Zigeuner Kolonien nach Egypten nach dem Sudan und der
Berberei ausgeſchickt haben Einer gleichen Ausbreitung kann ſich
kein Eroberervolk älterer Zeiten rühmen

Haben wir alſo in den Zigeunern ſehr nahe Verwandte zu
begrüßen Sprechen ſie doch einen Tochterjargon des edlen
Sanskrit das für das älteſte Glied in der Reihe der ariſchen
Sprachſippen gilt Nur gemäch hier hat der Anthropologe
ein gewichtiges Wort witzureden Die Sprache allein entſcheidet
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welt ſchien ſich neu zu begrünen die Wieſen erglänzten nach
dem Schnitt des Grumets von ſaftgrünem Sammet Ge
ſträuche und Bäume neigten dann allgemach zur Buntheit des
Verfalbens hin Vom tiefſten Tannendunkel durchlief die
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Natur die Farbenleiter durch das feurige Roth und dunkle
Braun bis zum hellſten Gelb Der Himmel lachte in milder
Klarheit die Luft war ganz durchſichtig und man vertauſchte
gern das Zimmer mit dem lachenden Freien

Tand und Hausvirthlchakt

Ueber die Mittel das Eierlegen der Hühner zu
befördern

Dieſer Gegenſtand ſchreibt J G Holler in der Fund
grube iſt bei den hohen Preiſen der Eier nicht blos für die
Hausfrauen auf dem Lande ſondern auch für die Landwirth
ſchaft überhaupt von beſonderem Jntereſſe Wir wollen des
halb das Wichtigſte was darüber zu ſagen iſt ſo kurz als
möglich zuſammenfaſſen

Das erſte Augenmerk für eine vortheilhafte Hühnerhaltung
muß auch auf die Beſchaffung von guten Leghennen gerichtet
ſein und dies braucht nicht etwa durch Ankauf theuerer aus
ländiſcher Raſſen bewirkt zu werden ſondern geſchieht am
zweckmäßigſten durch eine beharrlich fortgeſetzte auf richtigen
Grundſätzen beruhende Nachzucht indem man dazu nur die
Eier von ſolchen Hennen auswählt die ſich durch fleißiges
Legen ganz beſonders auszeichnen Auch das frühzeitige Legen
im Winter und die Größe der Eier werden dabei zu be
rückſichtigen ſein Setzt man dieſes Verfahren mehrere Jahre
lang konſequent fort ſo wird man aus unſeren gemeinen
Bauernhühnern die keineswegs zu verachten ſind einen Stamm
heranziehen der ſich mit jeder fremden Raſſe meſſen kann
während er auf der anderen Seite viel härter und deshalb
weniger empfindlich iſt

Wer ſich von ſeiner Hühnerzucht einen möglichſt großen
Vortheil ſichern will der darf keine alten Hühner halten Am
meiſten Eier legt das Huhn im zweiten Jahre im dritten
ſchon etwas weniger worauf dann eine raſche Abnahme in der
Zahl derſelben eintritt Es iſt darum wenig profitabel ein
Huhn länger als drei Jahre zu halten Erfahrene Züchter
mäſten und ſchlachten deshalb die Hühner bereits im zweiten
Jahre ſobald ſie abgelegt haben weil um dieſe Zeit ihr Fleiſch
noch zart und ſaftig iſt Junge gut gehaltene Hühner die
im April ausgebrütet ſind fangen in der Regel ſchon im
Herbſte an zu legen was natürlich in einer Zeit wo die Eier
im Preiſe ſteigen beſonders vortheilhaft iſt Man muß des
halb bei der Nachzucht ſoviel als möglich auf frühzeitige
Bruten ſehen

Sollen die Hühner auch im Winter legen ſo müſſen ſie
1 einen warmen Stall haben 2 neben anderem kräftigen
Futter zuweilen etwas Fleiſch erhalten

Was den Stall anlangt ſo wäre eine eigene Beheizung des
ſelben für gewöhnliche Fälle zu koſtſpielig und kaum rentirend
Nur bei großen Züchtereien dürfte ſie mit Vortheil in An
wendung zu bringen ſein Auf dem Lande hat man die
Hühnerſtälle häufig in den Viehſtällen und dies entſpricht auch
ziemlich gut ſeinem Zwecke beſonders wenn der Hühnerſtall
höch genug ſteht indem ſich die Wärme bekanntermaßen ſtets
in die Höhe zieht Man hat auch vorgeſchlagen auf den
Boden des Hühnerſtalles eine ſtarke Lage Pferdemiſt auf
zuſchichten und feſtzutreten damit die davon aufſteigende Wärme
den Hühnern deren Sitzſtangen ſich etwa 2 Fuß über dem
Dünger befinden zugute komutt Dieſe Einrichtung kann ſich
nützlich erweiſen wenn der Stall ſelbſt gegen das Eindringen
der Kälte von außen gehörig geſchützt iſt Wo es nur immer
möglich ſollte man den Hühnerſtällen eine ſüdliche Lage geben
Es iſt kaum glaublich wie ſehr der Einfluß der Sonnen
ſtrahlen ein frühzeitiges Eierlegen befördert

Was die Fütterung mit Fleiſch anlangt ſo wird es ſich
natürlich fragen ob dieſelbe durch den Nutzen den man aus
den Eiern erzielt ſich auch wirklich lohnend erweiſt Bei den
theueren Fleiſchpreiſen werden in den meiſten Fällen auf dem
Lande wenigſtens die Menſchen ſelbſt froh ſein wenn ſie ſolches
zu verzehren haben Wo Pferdeſchlächtereien in der Nähe ſind
und man die Abfälle billig erhalten kann dürfte ſich eine zeit
weilige Fütterung unter Umſtänden allerdings als vortheilhaft
erweiſen Jedenfalls muß man wo man frühe Eier haben
will den Hühnern ſtets ein gewiſſes Quantum reizendes Futter
geben Dahin gehören u g geröſteter Hafer Gerſte Hanf
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Lein und die verſchiedenen weiter unten erwähnten ſtimuliren
den Stoffe Niemals aber darf man es ihnen an Kalk der
zur Schalung der Eier unumgänglich nothwendig iſt fehlen
laſſen Man ſollte ihnen deshalb nicht nur alle Schalen der
verbrauchten Eier vorwerfen ſondern auch ſtets ein kleines
Häufchen alten Mauerkalk in ihre Ställe legen

Wer frühzeitig Eier und frühe Bruten haben will ſollte
ſich immer einige Cochinchina Hennen halten die bald legen
und brüten ſich auch für das letztere Geſchäft wegen ihres
ruhigen Sitzens vortrefflich eignen nicht nur zum Ausbrüten
von Hühnern ſondern auch von Hennen

Jm Sommer wenn die Hühner freien Lauf haben bedürfen
ſie keiner Fleiſchnahrung da fie im Freien und auf dem
Stallmiſt genug Würmer Jnſekten und Larven finden Jn
geſchloſſenen Höfen dagegen wo ſich keine Dunghaufen be
finden muß man ſich mit ſogenannten Wurmgruben behelfen
In ſolchen Höfen ſollte man niemals verſäumen den Hühnern
täglich friſches Waſſer vorzuſetzen und zuweilen etwas Grünes
Abfälle von Gemüſe Salat c zu reichen Es iſt ihnen dies
wenn ſie gut legen ſollen ein Bedürfniß

Wir wollen nun einige Mittel anführen um die Hübhner
zum Eierlegen zu bringen wie ſie von verſchiedenen Seiten
empfohlen werden

1 Jn England giebt man den Hühnern von Zeit zu Zeit
einen Theelöffel feingeſtoßenen ſpaniſchen Pfeffer unter das
Futter Dies ſoll ſehr ſtimulirend wirken

2 Man ſoll braungeröſtete Gerſte ſieden und alsdann den
Hühnern zum Freſſen und die Brühe worin ſie geſotten
zum Saufen geben

3 Man ſoll ihnen im Winter Brenneſſelſaamen den manim Herbſt ſammelt oder getrocknete und gehackte Breuneſſer

ſpitzen unter das Futter miſchen oder getrocknete und zer
ſchnittene Schwämme natürlich keine giftigen

4 Man ſoll Brot klein ſchneiden ſtark röſten und in
etwas Wein weichen Darauf ſollen ſie ſehr ſtark legen
Dies müßte mit Vorſicht geſchehen weil ſie ſonſt trunken
werden

5 Man ſoll 2 Loth Glauberſalz in 1 1 Waſſer auflöſen
damit gekochte Kartoffeln kneten und die Hühner mit dieſem
Gemenge 4 bis 5 Tage füttern Dabei muß immer W
friſches Waſſer zum Saufen gereicht werden 2 Loth Glauber
ſalz ſind hinreichend für 8 bis 12 Hühner

6 Nicht giftige Schwämme Eicheln Bucheckern werden
getrocknet gepulvert mit Leinſchalenabſud Weizen oder
Roggenkleie zu Teig gemacht und dieſer in Stücken von der
Hröße einer Bohne den Hühnern vorgeworfen Dieſe
Fütterungsart iſt im Naſſauiſchen üblich und ſoll Eier von
8 bis 10 Loth und hänfig mit doppeltem Dotter geben

7 Drei Theile gekochter und zerſtampfter Kartoffeln werden
mit zwei Theilen Kleie am beſten Weizen oder Gerſtenkleie
ebenſo wie der Brotteig eingeſäuert mit Sauerteig gleich
dem Brode geformt und beim Backen mit in den Ofen ge
bracht doch ſo daß jene Stücke nicht allzu hart werden
Hiervon reicht man den Hühnern neben ihrem gewöhnlichen
Futter täglich etwas auch kann man dieſelben wenn die
Maſſe ſo weit reicht ausſchließlich damit erhalten Die auf
ſolche Weiſe gefütterten Hühner legen während des ganzen
Sommers

8 Wurmgruben werden auf folgende Weiſe bergeſtellt
Man bringt etwas entfernt von Wohnungen in eine kleine
Vertiefung eine Miſchung von Miſt Blut Kleie geringem
Mehl Sägeſpähnen Häckſel Eingeweiden von Thieren und
anderen thieriſchen Abfällen und bedeckt ſie mit Stroh oder
beſſer mit Dornen Es erzeugen ſich darin Würmer in
Menge die man dann mit Schaufeln herausnimmt
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weil der Konſulent kühner Marianne nachgiebiger geworden
wäre weil das unſchuldige Minneſpiel ſeinen Reiz verloren
und eine Steigerung verlangt hätte O nein Obwohl
der Weltgeiſt die Schöpfung Erhaltung und Fortleitung des
Lebens auf einen mächtigen Trieb gegründet hat ſo iſt doch
kann man behaupten der geſellig gebildete der ſittliche Menſch
viel verſchämter und keuſcher als die ſich ſelbſt überlaſſene
Natur Die Geſchlechtsliebe iſt in der Seele der Unſchuld ſo
vergeiſtigt daß in ihrem reinſten Nimbus die gegenſeitige
Neigung ohne alle Beimiſchung des Animaliſchen herrſcht
das Feuer als ein bloßes ätheriſches Leuchten ohne irdiſche
Verkohlung glüht Was für die Erſtlingsgefühle der Jugend
gilt das wiederholt ſich bei unverdorbenen Gemüthern mit
jeder neuerwachenden Neigung auch noch in den vorgerückten
Lebensepochen wenn ſchon die phantaſtiſche Atmoſphäre des
Herzens bei dem Gereiften nicht mehr ſo kometenartig dunſtig
expandirt iſt als beim Jünglinge ſondern planetariſch näher
an den Kern gelagert

Der Frühling hatte dieſe Neigung erblühen laſſen die
Wärme des Sommers ſie genährt Wie mag es weiter
gehen Wir nannten das Verhältniß bedenklich dachten aber
hierbei nicht an die Sphäre der Sinnlichkeit Der Konſulent
war genügſam und beſcheiden Marianne züchtig und ver
ſchämt ſie bewachten ſich ſelbſt Die Liebe lebt und zehrt
aus ſich ſelbſt und friſtet ihr Daſein mit kaum wägbarem
Stoffe nur um ſo länger Die Neigung macht ſich ſelbſt zum
Gegenſtand ihrer Unterhaltung ſie wird nicht ſatt von ſich
ſelbſt von den Bezügen der Gegenwart der nächſten Zukunft
zu ihr zu ſprechen auch die Vergangenheit möchte ſie zurück
rufen und den Unterſchied der Geiſtesbildung weiß das Ge
müth nach und nach auszugleichen

Grüner weckte die Seele des Mädchens zu höherem Leben
auf Er verſah verguckte ſich in die Jntereſſen die Anliegen
ihres Herzens er machte ſie gutmüthig zu den ſeinigen er
zog ſie an ſich heran zu ſich empor er überſetzte ſein Weſen
in das r und ſo ward ihr leichter auch an ſeinem Leben
nach ihrer Weiſe theilzunehmen Sie ſah klar in ſein Ver
hältniß zu dieſem Hauſe hinein ſie verbarg ſich nicht das
gweideutige ihres Einverſtändniſſes ihrer Heimlichkeiten
Aber dieſe Schattenſeite diente nur dazu die Lieblichkeit des
Verbotenen mehr ins Licht zu heben Auch Grüner war ſich
ſeines Wagniſſes wenn wir es gelinde benennen wollen wohl
bewußt aber wenn ſich der Menſch einmal einen von der
ſtrengen Sittlichkeit verpönten Genuß zugeſtanden hat ſo
bildet ſich dieſes Verhältniß wie eine Giftpflanze in relativer
Wohlgeſtalt und Schönheit aus und er hat ſeine Freude
daran ſie zu hegen zu pflegen wie eine ſüß und balſamiſch
duftende Blume Er war mit Sinn und Gemüth in Aus
bildung der reizenden Einzelnheiten des Liebeshandels ge
ſchäftig obwohl er ſich das Unerlaubte des Ganzen nicht ab
zuleugnen vermochte

Es dauert aber alles Ding ſeine Zeit Wenn der Menſch
eine Luſt recht in ihrer Blüthe glaubt dann iſt er auch
meiſtens während er ihr ewige Dauer wünſcht ſchon an dem

ihres Flores angelangt Die Wände haben
ugen und Ohren Die Neugier der Argwohn der Neid

dringen in alle Räume und was ſie nicht unmittelbar wahr
nehmen das bringen ſie durch Vermuthung und Berechnung
heraus So wurde nun das geheime Einverſtändniß der
beiden den Hausgenoſſen bis zu einem hohen Grad von
Wahrſcheinlichkeit der im Leben für Gewißheit gilt bekannt
Selbſt die Kinder hatten der Mutter dies oder jenes in ihrer
Unſchuld hinterbracht Wie ſind die Erwachſenen ſo unvor
ſichtig beſonders wenn eine Leidenſchaft ſie bethört Weil ſie
hoch über den Häuptern der Kleinen Winke und Worte
wechſeln ſo meinen ſie jene verſtehen nichts davon als wäre
die Jugend nicht auf das Weſen und Treiben der Erwachſenen
mehr aufmerkſam als dieſe untereinander ſelbſt
Der Konſulent hatte eine Geſchäftsreiſe von einigen Tagen

zu machen Bei ſeiner Zurückkunft war Marianne nicht zu
ſehen Sollte ſie nicht doppelt nach ſeinem Anblick ſchmachten
Er wagte nicht nach ihr zu fragen Endlich nach ein paar
Tagen widerſtand er nicht länger ſeinem Herzensdrange Es
trieb ihn auf das Zimmer der Alten Eine andere Perſon
verſah den Dienſt Er fragte unter einem Vorwande nach
dem Bäschen Sie ſei war die Antwort unerwartet ab
berufen worden um einer auswärtigen Verwandten die ſchnell

e
e

46

erkrankt beizuſtehen Sie nannte ein mehrere Meilen ent
ferntes Städtchen als ihren Aufenthaltsort

Der junge Mann empfahl ſich und hatte Mühe ſeine Be
troffenheit zu verbergen Er fand ſich von widerſprechenden
Empfindungen erfüllt Seine Neigung ſtatt des Wiederſehens
ſich erfreuen zu dürfen betrauerte ſchmerzlich den Verluſt
ſein Verſtand ſagte ihm daß das Schickſal wohl gethan dieſe
wer weiß wohin führende Bekanntſchaft hinter ſeinem Rücken
abzubrechen da doch wohl keines von beiden Stärke genug zu
einem freien Entſchluß dazu in ſich aufgebracht haben möchte
Was ihm einerſeits als Zufall oder wohl auch denn er
glaubte nicht ſo ganz den Worten der Alten als ge
fliſſentliche Veranſtaltung erſchien darin bemühte er fich
andererſeits eine höhere Fügung zu erkennen wie wir denn
im Leben darüber ſelten recht ins Klare kommen was in die
natürliche Reihe von Urſachen und Wirkungen gehören oder
was Führung von oben ſein mag wenn nicht etwa in allem
Menſchlichen willkürlich Scheinenden eine höhere organiſch
waltende Macht mitwirkt

Die Juſtizräthin wenn ſie je die Hand mit im Spiel ge
habt ließ ſich nicht das Geringſte anmerken Sie war eher
noch freundlicher als zuvor gegen den Hausfreund Er ſeiner
ſeits bezwang ſich Der Gegenſtand ſeiner ſüßen Unruhe war
ihm aus den Augen gerückt ſein geſundes Naturell ſein
Charakter fand ſich naturgemäß auf den heilſamen Gegenſatz
getrieben Er ergriff mit neuem Ernſt ſeine Geſchäfte er
langte gefliſſentlich nach Aktenſtößen die er früher den
Scherzen der Liebe hingegeben als odios beiſeite hatte liegen
laſſen Es wollte nicht ſogleich gehen Wie ihm bisher
die angenehme Gegenwart zu dergleichen peinlichen Arbeiten
keine rechte ausdauernde Ruhe gelaſſen ſo wollte ihn jetzt die
krinnerung an das Kurzvergangene in ſeiner Beharrlichkeit

ſtören Die lieblichſte durch die Abweſenheit ſich noch
idealiſirende Geſtalt ſchwebte zwiſchen die Schafweide
berechtigungs Allmandvertheilungsſtreitigkeiten die Ehe
ſcheidungs Erbtheiklungs und Gantprozeſſe hinein und führte
dämoniſch eine injuridiſche Zerſtreuung herbei die den Kon
ſulenten ein paar höchſt fatale Fatalien verſäumen ließ Aber
er bemeiſterte ſeine Jmagination und empfand bald eine Luſt
anderer Art die der Pflichterfüllung Er wandte ſeinen
Sinn wieder der würdevollen Juſtizräthin zu dachte ſich in
den Beſitz der ſchönen Frau hinein gab ſich mit den hoffnungs
vollen Kindern ab und weilte gern auf ihrem Wohnzimmer
ſtatt daß er noch vor kurzem lieber auf ſeiner Arbeitsſtube
gewiſſen Träumereien nachgehangen

Eine lange Regenzeit trat ein die widrigſten verworrenſten
Prozeßſachen wurden entwickelt und wo nicht zu Ende doch
einen erklecklichen Schritt weiter geführt Es war alles auſ
dem beſten Wege und da die Verhältniſſe der Juſtizräthin
zu ihrer Familie mittlerweile ſich auch auf eine für ſie er
freuliche Weiſe geſtaltet manche Hinderniſſe ihrer Wieder
verehelichung ſich gehoben hatten ſo öffnete ſich ungeſucht für
beide Theile die Ausſicht anf eine Verbindung ſchon in
deutlicheren Umriſſen

Hellte ſich der Himmel auf trocknete ein lebhafter Oſtwind
die Pfade ſo verſäumte Grüner nicht ſeine lieben Höhen um
die Stadt zu erſteigen und tiefer Athem zu ſchöpfen Hier
konnte er ſich doch nicht verſagen flußabwärts in jene blauliche
Ferne zu blicken wo auf einem duftigen Bergvorſprunge
ſeinem ſcharfen Auge eine alte Warte ſichtbar war Unter
dieſer lag dem Blicke verborgen das Städtchen wo Marianne
weilte Er ſah den dahinziehenden Wolken nach Seit
lange hatte die Ferne keine ſolche Bedeutung mehr für ſein
Gefühl gehabt denn was er liebte war in der Nähe in
ſeiner nächſten Umgebung und ſo konnte nicht einmal ein
Reiſewunſch ſeinen Blick in die Weite ziehen Was fragte
er nach den Bergen und Thälern Städten und Dörfern Feld
und Wald Jedes verſchwiegene Plätzchen ſeines Hauſes ver
ſprach ihm holdere Ueberraſchungen innigere Genüſſe Da
hatten ſeine Spaziergänge für ihn blos ein diätetiſches kaum
ein natur oder kunſtfreundliches Jntereſſe Jetzt war es eine
ſtille Sehnſucht die ſein Auge ſeine Schritte lenkte Dieſe
kleinen Rückfälle brachten nun eben keinen bedeutenden
Schaden er folgte doch im ganzen willig dem großen
Zuge der ſein Leben der eigentlichen Beſtimmung zuzuführen
ſchien

Es wurde Herbſt Nach einigen Wochen rauher Vitterung
kehrte die Sonne mit verjüngter Kraft wieder Die Pflanzen

und 15 in letzterem Orte je aus 5 Häuſern Jn beiden
Orten wurden 33 Wohnhäuſer 12 Scheuern und 20 Ställe
eingeriſſen und weggeführt und außerdem gingen 290 Stück
Vieh der verſchiedenſten Art verloren Was der Waſſerſtrom
erfaſſen konnte wurde niedergelegt als wenn es mit der Senſe
zu Boden gehauen worden wäre Die dortige ſteinerne Brücke
wurde zerriſſen Auch wird berichtet daß in Oberweimar
ein Mann mit ſeinem ganzen Hauſe einen Büchſenſchuß weit
davongeſchwommen ſei wo es ſich dann mitten im Jlmſtrom
niedergelaſſen und jener Mann Gelegenheit bekommen habe ſich
zu retten

Jn Mellingen wurden 58 Wohnhäuſer 40 Scheuern
37 Ställe 34 Schweinekoben und 9 Schopfen theils fort
geriſſen theils zerweicht und niedergeſenkt An Menſchen
jung und alt ertranken 24 und in der Jlm und Magdala
wurden noch 14 Perſonen todt aufgefunden die in Göttern
und Magdala heimiſch waren

Wunderbar war dabei die Erhaltung des Junkers Hans
Heinrich Spitznaſe der ſo oft ein Stück ſeines Gehöftes
einfiel mit den Seinigen an einen andern Ort flüchtete was
in jener Nacht ſechsmal geſchah Zuletzt mußte er mit den
ſelben bis mittag des andern Tages auf dem Gehölze des ein
gefallenen Hauſes immer in der größten Gefahr im Waſſer
ausharren bis für ihn und die Seinigen Rettung herbeikam

Sehr ſchwer wurde auch Groß Cromsdorf heimgeſucht
wo allein 16 Perſonen ertranken und mit 14 von Weimar
dahin geführten Leichen auf dem dortigen Friedhofe begraben
wurden Von 30 Gehöften blieben nur 4 ſtehen darunter die
hochgelegene Pfarre in deren Hausflur das Waſſer gleichwohl
die Höhe einer Elle erreichte Außerdem kam an Vieh um
7 Pferde 2 Mühleſel 22 Kühe 22 Kälber und den Junkern
des Ortes 315 Schafe

Pfarrer dieſes Dorfes war damals Johann Bürger der
ſelbe der wegen ſeines großen und langen venerabelen Bartes
womit er dem Julio Caeſari Scaligero Philolog und
Kritiker 1558 faſt gleich gekommen vom Herzog Johannßen
in Weimar gemeinlich in der heil Chriſt Komödie bei der
Fürſtlichen jungen Herrſchaft die Perſon des heiligen Chriſts
mit zu präſentiren iſt erſucht worden

In ähnlicher Weiſe wie Groß Cromsdorf bald mehr bald
minder litten auch die übrigen zum Bezirke Weimar gehörigen
Dörfer als Balklſtedt Dennſtedt Frankendorf
Gaberndorf Gelmeroda Hammerſtedt Hohlſtedt
Legefeld Lehnſtedt und viele andere

Weil es indeſſen unſern Aufſatz über die Grenzen des
Statthaften erweitern und unſere Leſer gewiß auch ermüden
würde wenn wir aus ſämmtlichen von dieſem Gewitter damals
betroffenen Ortſchaften alle einzelnen Unglücksfälle aufführen
wollten ſo greifen wir aus denſelben nur noch einige ganz
beſonders heimgeſuchte Orte heraus Dahin gehört zunächſt
der Ort Tonndorf bei Berka a d Jlm

Unter gräßlichem Donnern und Blitzen entlud ſich über der
Flur dieſes Dorfes ein alle Früchte zerſchmetterndes Hagel
wetter wobei die Hagelſteine in der Größe von Weit und
Schlagballen fielen und im Orte ſelbſt kam eine ſolche Waſſer

C CÖ machen 5 h h

243

fluth zuſammen daß an die vierzig Perſonen aus ihren
niedriger gelegenen Häuſern in die Pfarre fliehen mußten und
daſelbſt auf ihren Knieen und Angeſichtern liegend mit ihrem
Seelſorger Gott um Hilfe anriefen Jhr Gebet wurde in der
That auch erhört denn es kam damals weder ein Menſch
noch ein Stück Vieh in Tonndorf um

Sodann das Städtchen Magdala Ueber demſelben und
ſeiner Flur ſtand das Unwetter acht Stunden lang Der
Hagel fiel fünf Stunden hindurch Hühnereier groß Vier
Wohnhäuſer ſammt Scheuern und Ställen wurden ſo gründ
lich von den Fluthen weggeſpült daß keine Spur mehr davon
zu erkennen war und 13 Wohnhäuſer bis zum Hinſinken ein
geriſſen 17 Perſonen darunter 9 Geſchwiſter aus 3 Familien
ertranken und im Garten des Kaſpar Abraham v Harras
ſtand das Waſſer faſt 17 Ellen hoch

Jn Apolda ſelbſt kam zwar kein Menſch um es hat aber
die Fluth 8 Wohnhäuſer mit Zubehör eingeworfen und
24 Stück Vieh erſäuft Jn der Kirche aber hat das Waſſer
ſo ſehr rumort und alles übereinander geworfen daß der

Gottesdienſt zweimal im Rathhaufe gehalten werden mußte
Es fehlte eines Fingers Breite da ging s über den Altar

Deſto ſchlimmer erging es dem Dorfe Eberſtedt Hier
hatte das Waſſer ſo furchtbar gewüthet daß 22 Häuſer ſammt
Nebengebäuden Scheuern und Ställen und außerdem noch
16 einzelne Häuſer und Scheuern zuſammenſtürzten 85 Stück
Vieh verunglückten und 23 Menſchen ertranken wovon 1 Perſon
zu Sulza gefunden und begraben wurde Acht Perſonen
wurden nur dadurch erhalten daß ſie auf Bäume geflüchtet
waren wo zwei Perſonen zwei Tage und eine Nacht und fünf
Perſonen einen Tag und eine Nacht zubringen mußten Georg
Rudel s des reichſten Bauers Weib aber erhängte ſich am
4 Juni 1613 aus Verzweiflung über die große Zahl der
Verunglückten

Jn Niederroßla einem von der Jlm mitten durchfloſſenen
Dorfe ſtand das Waſſer 23, Ellen hoch in der Kirche und am
Schloſſe ging es 3 Ellen hoch über die Zugbrücke wie eine
daſelbſt eingehauene Jnſchrift anzeigt Die Mühle Badſtube
Brauhaus Backofen und im Schloſſe 3 Scheuern das Keller
und Schutthaus ſammt 2 langen Ställen und deren halben
Thorhäuſern wurden weggeriſſen an 600 Schafe und faſt alle
Schweine erſäuft viele Urkunden zugrunde gerichtet und alle
Wieſen verſchlemmt Der Geſammtſchaden belief ſich auf
12,737 Gulden

Auch das Saalthal blieb von dem Unglückswetter nicht
verſchont So berichtet ein gleichzeitiges Protokoll aus dem
damaligen Gerichte des Dorfes Alten dorf bei Kahla Anno
1613 den 29 Mai abends um 9 Uhr iſt ein gräulich Ge
witter mit Donner und Blitzen ein Regen und Waſſerguß
wie eine Sündfluth in dieſem Grunde geweſen ſodaß das
Waſſer von einem Berge zum andern gegangen und ſich nach
Altendorf ſo ergoſſen hat daß Erhard Schleyer mit Weib
und 2 Kindern ingleichen Jungfer Chriſtine der Pfarrer
fügte bei aus dem Geſchlechte von Meuſebach ſo man
erſt 8 Tage hernach unter Schöps bei Jena auf der Teich
wieſe an einer Erlen hangend funden und an einem goldenen

nicht die Verwandtſchaft auch die phyſiſche Beſchaffenheit und derTotal Charakter eines Volkes müſſen vollauf erwogen werden
Der Anthropologe hat Grund faſt ſämmtliche Sippen des heutigen
Indien in leiblicher und pſychiſcher Hinſicht einer uns fremden
Raſſe beizuzählen die Arier welche in grauer Vorzeit das
Jndus und Gangesthal erobert haben ſind im Laufe der Zeiten
in der unterworfenen Urbevölkerung aufgegangen der alte ariſche
Typus tritt nur ſporadiſch rein auf vor allem in den Vertretern
der Brahmanenkaſte und in den Maharädjas das niedere
Volk gehört ſammt und ſonders der dunkelfarbigen drawidiſchen
Raſſe an Noch jetzt exiſtirt in Jndien eine zahlreiche den
Parias beigezählte Menſchenklaſſe die ſich mit den niedrigſten
Gewerben und Hantierungen abgiebt ſie führt den ungariſchen
Namen Dom worin das cerebrale d faſt wie ein r klingt Was
der verachtete Dom oder Rom im nordweſtlichen Indien allezeit
war und noch jetzt iſt nämlich a müsician blacksmith and
leatherworker Biddulph Tribes of the Hindookoosh, Kalkutta
1880 Seite 39 ebendaſſelbe iſt bei uns der Row denn ſo
nennt ſich am liebſten der Zigeuner allerorten bis auf den
heutigen Tag verblieben Sein phyſiſcher Typus hat ſich trotz
Miſchung mit den Völkern unter welchen er ſich nach einander
eingeniſtet hat nur wenig verändert die SchädelKapazität iſt die
gleiche verbliehen Mit Recht nennt ſich noch jetzt der Zigeuner
Kälo der Schwarze oder mélelo der Schmutzigbraune, im
Gegenſatze zum weißen Europäer oder parno Wie iſt aber die

Benennung Zigeuner Tsingani Czigäny zu erklären Mikloſich
giebt darauf die beſte Antwort Der Name lautet in den mittel
alterlichen Urkunden der Griechen Serben und Rumänen
Atsingani und fällt zuſammen mit der Bezeichnung für eine
Ketzerſekte in Kleinaſien Athingani Jm byzantiniſchen Orient
gab von jeher die Konfeſſion den Schätzungswerth ab der in
Glaubensſachen völlig indifferente Rom ward in die Liſte der ver
achtetſten Ketzerſorten eingetra gen

Wir haben es alſo im Zigeuner mit einem indiſchen Aboriginer
mit einem Dravida zu thun ſeinem Raſſentypus ſeiner Pſyche
hängt durchaus der dravidiſche Stempel an Was für Launen
und Zufälle ſpielen doch in der Schichtung der Menſchenraſſen
eine Rolle Jn der pannoniſchen Tiefebene kennen wir als
älteſte Sedimente aus prähiſtoriſcher Zeit Jllyrier und Geto
Daken zwiſchen beide ſchoben ſich alsbald irauiſche Wander
horden ein zuerſt die auf kleinen zottigen Pferden lebenden
Sigynnen dann die jazygiſchen Pfeilſchützen Nach Chriſti Geburt
kam von Norden her die Hochfluth der germaniſchen Wandernng
welche auf kurze Zeit Quaden Vandalen Gothen und Gepiden
abſetzte endlich war hier alles von Slaven überſchwemmt
Wiederum ergoß ſich aus Jnner Aſien Welle an Welle der
türkiſche Menſchenſchlag in den gefürchteten Hunnen und Avaren
welche die beiden Hauptzweige der ſlaviſchen Welt für immer
auseinanderſchoben und als ihre Erben traten die Magyaren ins
Feld ein Volk ugriſch finniſcher Abſtammung aus Weſtſibirien
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Ringlein ſo ſie am linken Finger gehabt erkannt verdorben
ſind Jngleichen iſt ihr Hausgenoſſe Andreas Grieſe nebſt
Weib und 2 Kindern mit ertrunken Martin Schützens
Häuslein am Mühlgarten und Heinagen Seiffarts Haus
iſt mit den Frauen auch weggeführt und ſonſten auch viel
Pferd Rind und Schaaf Vieh erſäufft

Jm Dorfe Ammerbach wurden 6 Wohnhäuſer nebſt
Scheuern und Ställen vom Waſſer eingeriſſen und im Dorf
bache vollends vernichtet die ſchönen Aecker Gärten und
Wieſen nach der Saale zu aber jämmerlich verſchlämmt Auch
ertrank hier ein 12jähriger Knabe

Jn Döbritſchen bei Jena ging zwar kein Menſchenleben
verloren allein der Hagel auch hier Hühnereier groß dauerte
von abends 7 Uhr bis Mitternacht ſodaß im Winter und
Sommerfelde alles zertrümmert und dem Schafmeiſter 5 Mandel
Schafe in den Hürden erſchlagen wurden

Jn den Dörfern Ober und Unter Leutra ertranken
10 Perſonen und 6 Wohnhäuſer ſammt Scheuern und Ställen
wurden weggeriſſen Nur 3 Häuſer blieben unbeſchädigt An
Vieh und Hausrath war nichts zu retten

Jn dem ſchon vorhin genannten Dorfe Schöps an der
Saale wurde Hans Seiffart s Haus ſammt ſeinem Weibe
auf Nimmerwiederſehen weggeführt und ſein Sohn und ſeine
Tochter auf den Trümmern ſeines Heims todt aufgefunden
Seiffart ſelbſt aber vulgo das Hausmännchen auf einem
Balken über die Saale geführt wo er ſich an eine Weide an
klammerte und am andern Morgen mit einem Schiffe geholt
wurde Auch zerſchlugen die Schloßen in der Flur dieſes
Dorfes allen Roggen

Sehr leidlich kam damals nach dem Zeugniſſe des Dr e
Major oben unter 2 die Stadt Jena weg von der er
ſagt es hat zwar die Leutra welche dieſer Stadt von Alters
her groß Unglück droht ſich dermaßen ergoſſen dergleichen kein
Mann gedenket alſo daß ſie große mächtige Bauhölzer auf
gehoben mitgeführt zerbrochen und ſchwere Laſtwagen fort
getrieben und zerriſſen auch an Häuſern Waſſerröhren und
Wänden ziemliche Riſſe gethan aber dennoch iſt kein Menſch

Vieh d aſer umkommen und außer dreien Küken auch kein
ieh

Nach Schreiber s und Färber s Geſchichte von Jena
1850 S 156 ſoll indeſſen bei dem geſchilderten Gewitter

das Waſſer in der Krautgaſſe über Tiſche und Bänke ge
ſog ſein und eine Schleif und Kupfermühle die unter der
og Paraſchkenmühle gelegen weggeriſſen haben S 173

Welche ungeheure Ausdehnung übrigens dieſes Unwetter auch
nach Norden zu angenommen ergiebt ſich z B daraus daß
nach einer Mittheilung des I Joh Gottfr Gregorius im
ist florirenden Thüringen S 163 damals im Wipperthore

r Stadt Sondershauſen das Waſſer mannshoch ge
re d auch dort ſehr empfindlichen Schaden ver

Selbſt in Magdeburg machte ſich dieſes beiſpielloſeNaturereigniß in erſchreckender Weiſe denten e e d
A Aaron Burckhart oben unter Nr 5 in ſeiner damals
darüber gehaltenen Donnerpredigt folgendes mitgetheilt hat

Gegen Abend ließ es ſich an als wollte ein Wetter ent
ſtehen als es zur Nacht kam ging s an etliche harte Schläge
wurden gehört es blitzte gewaltig war auch ganz dick und
ſtockfinſter und der Regen kam auch ſcharf dazu Da der
Donner nachließ dachte man es ſollte ein Ende nehmen Als
es aber in der St Jacobskirche eben 1 Uhr geſchlagen hatte
da erfolgte ein greulicher erſchrecklicher ganz ungewöhnlicher
Donnerſchlag mit einem langen Nachſchwantz Faſt alle Ge
bäude in der Stadt erbebten jedes Menſchenherz wegen Er
ſchrecken erzitterte gleich als wenn alles in Drümmen

Trümmern gehen und der jüngſte Tag kommen ſolle
Der Blitz hatte zwiſchen beiden Thürmen eingeſchlagen und

außer dieſer Kirche ſehr beträchtlichen Schaden ver
urſacht

Chroniſtiſche Ueberlieferungen mitgetheilt von Georg
Wilh von der Lage oben unter Nr 7 gehen ſogar ſo
weit daß nicht nur an der Elbe die Magdeburg Sächſiſchen
und in der Mark Brandenburg die Berlin ſchen desgleichen
die Schleſiſchen Gräntzen und in der Ober Laußitz die Stadt
und Gegend Görlitz ſondern auch die Böhmiſchen und wie
einige wollen auch die Oeſterreichiſchen Lande ja ſogar Frank
reich und die Stadt Paris ſelbſt ingleichen in Jtalien die
Stadt Genug theils von dem Hagel theils von den Fluthen
ſehr elendiglich ſeyen zugerichtet worden

Eine eingehendere Berückſichtigung verdient vor allem noch
das Auftreten dieſes Gewitters in Langenſalza worüber
wir dem 15 Seiten langen Berichte eines Augenzeugen des
M Ludwig Rechtenbach Diakonus zu St Bonifacius oben
unter Nr folgende zum Theil kaum glaubliche Thatſachen
entnehmen

Jm Jahre Chriſti 1613 den 29 Mai war der Sonn
abend vor Trinitatis erhob ſich früh etwa um 3 Uhr ein
ſchreckliches Donnern und Wetterleuchten da etliche Gewitter
ineinander gingen bis um 8 Uhr

Nachmittags wo das Gewitter um Weimar herum im
vollſten Gange war iſt abermals ein ſtetes Donnern von
Ferne gehört worden obſchon es ſonſt nicht ſehr dunkel und
trübe war

Am Abend deſſelben Tags um 10 Uhr hat ſich von Neuem
mit Donnern und Blitzen ein groß Unwetter erhoben und
einen großen ganz ungewöhnlichen Schlagregen gethan worauf
bald eine grauſame Waſſerfluth kommen dergleichen kein
Mann weder in der Stadt noch auf dem Lande jemals zuvor
erfahren hat Wo dieſe Fluth entſtanden kann man eigentlich
nicht wiſſen und ſagen die Erfahrung hat aber gelehrt daß
dies plötzliche Waſſer das Dorf Zimmern über der Stadt
belegen am Erſten betroffen wo es ein Haus mit Scheuer
und Nebengebäuden niedergeriſſen und einen Mann ein Weib
und ein Kind von 11 Wochen fortgeführt hat Weib und
Kind ertranken der Mann aber hat ſich ſalvirt und iſt deckloß
nackt nach Uffhoven kommen

Beim Jahrmarkter Thore in Langenſalza berichtet
Rechtenbach nach Aufzählung einiger weniger intereſſanten
Thatſachen weiter iſt das Waſſer vorüber gehüpft und in
den nächſten Graben geſchoſſen wo es ein Stück Mauer

aber geführt von türkiſchen Häuptlingen Die Magvar
deutſche Kolonnen ins Land wirkſame Förderer der Kultur verch
Städtegründungen Ackerbau gewerbliche Thätigkeit Anlage von
Straßen 2c Nachträglich übte auch die romaniſche Welt miteinem aufſprießenden d eine nicht zu unterſchätzende Ein

wirkung aus die walachiſchen Hirten welche aus dem aus
geſaugten Hämusgebiet über die Donau Zogen nahmen vom

ingfräulichen Gürtel der Karpathen Beſitz und erfreuten ſiche aner ungeſtörten Proſperität An ihre Ferſen hefteten ſich
ie Zigeuner an gewiſſermaßen als die Unglücksboten der

osmaniſchen Jnvaſion unbemerkt geräuſchlos niſteten ſie ſich auf
dem Boden der Puszta ein und dienen jetzt dem halbaſiatiſchen
Volksthum der Magyaren zur Folie

Wohl haben auch UÜgrier und Türken der Muſik und dem
Tanze geWwigr die Kobza und Zimbel ſind aus Aſien mit
gebrachte Jnſtrumente der Csärdäs ein alter Nationaltanz Aber
nur wenn die dravidiſchen Cziganyon aufſpielen und ihre melan
choliſchen Weiſen ertönen laſſen geräth das Blut des phlegma
tiſchen Magyaren in Wallung dann ſpricht dieſer am lebhafteſten
dem Rothwein zu und läßt ſich für politiſche Jdeen am raſcheſten
begeiſtern Der Rom andererſeits hängt mit Liebe an der
magyariſchen Erde der ungeſchlachte Bajuware iſt ihm eiwalsö
ſchofel, der Böhme verſteht ſeine Sprache nicht und heißt des

halb lallerö ſtumm, und gar im blauen Land bei dem
hochbeinigen bäro herengero Preußen und dem dickköpfigen

Tohleg Moro Proteſtanten will es dem Jndier nun und nimmer
gefallen

Tikeratur und Kunſt
Harte Zeiten Hiſtoriſche Erzählung aus den Tagen des

großen Königs von M Quedenow Gotha Perthes 1887
4 M Auf dem großen geſchichtlichen Hintergrund des ſieben
jährigen Kriegs und zwar auf dem mit ſehr gelungenen Lokal
farben gezeichneten Boden Weſtfalens ſpielt die anziehende Ge
ſchichte ſich ab welche die Verfaſſerin der wir ſchon den
hiſtoriſchen Roman Filoppo Strozzi verdanken glücklich und
gewandt vorzuführen verſteht Erſcheint auch der Höhepunkt der
Landlung die auf Befehl des franzöſiſchen Marſchalls geſchloſſene
Ehe des Helden der Geſchichte des Förſters Adrian van Vlauten
mit der Tochter des ſehr treffend geſchilderten Archivars Werner
etwas gewaltſam ſo iſt das Ereigniß doch ſo geſchickt motivirt
en m Jem Solgenden ſo pſychologiſch weiter entwickelt daß man
nen Anſtoß daran nimmt Man wird der Verfaſſerin die

cht verſagen daß ſie den Gegenſtand beherrſchtAnerkennung ni
2 0 caund einen Beruf zur Schriftſtellerin hat und wird noch manche
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70 Schuhe lang 32 Schuhe hoch und 4 Schuhe dick aus dem
Grunde riß niederwarf und dabei viele große Steine wovon
etliche wol 10 Centner und mehr gewogen an die 40 Schuhe
lang in dem gedachten Graben fortführte

Jm erfurter Stadtgraben iſt das Waſſer 12 Schuhe hoch
an die Stadtmauer gegangen Beim oberſten Thurm im
Schießgraben auf der Höhe in der Ecke fand man am 1 Juni
1613 in einem Neſſeltuche ein todtes Kind welches drei ſchnee
oder kreideweiße und ſcheinbarliche Kreuzzeichen an ſich hatte
das eine auf der linken Hand das andere in der linken Seite
und das dritte auf dem Arme nahe der Achſel welche auf
keine Weiſe haben können abgelöſcht werden

Am Morgen des 30 Mai fand man bei der Dreuſch
Mühle ein todtes Weib aus dem Dorfe Zimmern

Ferner hat das Waſſer aus dem Grunde worauf die
Stadtmauer geſtanden einen ſelbſtgewachſenen Steinfelſen
einen Stein viel tauſend Centner ſchwer der von 200 300
Pferden nicht hätte fortgezogen werden können herausgeriſſen
und die Mauer eingeworfen Dieſer Stein war 78 Schuhe
lang 7 Schuhe breit und 5 Schuhe hoch wie ich ſelbſt es
geſehen und abgeſchritten Die Fluthen trieben ihn 12 Schuhe
lang fort das untere Theil zu oberſt geſchlagen und in 3 Stücke
zerſtoßen die doch unverrückt beiſammen lagen

Menſchen ſind in der Stadt weder verletzt noch erſäuft
worden Sechszig Stück kleines Vieh erſoffen etwa 10 Stück
roßes8 In und außerhalb der Stadt aber wurden 24 Brücken weg

geführt und zwei meiſtens zerriſſen
Den geſammten Schaden in jener Schreckensnacht ſchlug

man auf eine Tonne Goldes an
Auch von Gotha berichtet Johann Binhard in ſeiner

thüring ſchen Chronik daß es dort grauſam Schloßen geworfen
und in vielen Fluren das Wintergetreide ganz hinweggeſchlagen
worden ſei

Sehr hart wurde endlich Tags darauf auch noch die
Reichsſtadt Mühlhauſen betroffen worüber eine geſchriebene
Chronik derſelben folgendes berichtet Es erhob ſich gegen
abend ein erſchreckliches Donnerwetter mit großen Blitzen und
Krachen ſo noch niemals iſt geſehen und gehört worden Jn
der Nacht darauf erfolgte ein noch nie vernommener Regen
ſodaß keine Brücke unbeſchädigt blieb die Mühlen verdarben
und das Gras verſchlemmt wurde Sonderlich auf den

Dörfern Felchta Dörna und Lengefeld hat es Häuſer
Scheuern Ställe Koben und Vieh aber leider auch Menſchen
weggeführt nämlich zu Felchta 8 Perſonen zu Dörna 15 und
zu Langefeld 19 Summa 42 Perſoneu Auch ging es zu
St Georg in der Vorſtadt etliche Ellen hoch und that über
unſäglichen Schaden zumal in dem Weimarſchen

Hiermit ſchließen wir unſere Mittheilungen über die elemen
taren Verheerungen an jenem Unglückstage und wollen jetzt
nur noch hervorheben daß nach den Zuſammenſtellungen des
Dr Abr Lange oben unter Nr 1 und des Hrn Wilh
von der Lage oben unter 7 in dieſer ſog thüringer Sünd
fluth im Verlaufe von acht Stunden an 600 Menſchen ihr
Leben verloren

Andere beziffern die Zahl der Verunglückten ſogar auf 1000
Ja A Andr Pulcius oben unter Nr 6 hat ſogar auf
grund einer Mittheilung des Magdeburger Boten in des
Landrichters Hauſe zu Jena behauptet daß damals blos
zwiſchen Jena und Magdeburg an 2000 Perſonen in den
Fluthen umgekommen ſeien

Die weimariſchen Lande allein verloren nach einem Zeug
niſſe das Hofdiakonus A Johann Henzel mann weil in
Weimar 450 Menſchen Es lag im Geiſte jener Zeit groß
artige Unglücksfälle und ſo auch die erdrückende Schwere des
am 29 Mai 1613 über einen ſo bedeutenden Landestheil
unſeres Vaterlandes hereingebrochenen Gewitters als eine
göttliche Heimſuchung als ein Strafgericht für n
Sünden aufzufaſſen was ſich auch daraus kund gab daß
man aus dem Worte

IVDICIVM
das Gericht nach Art eines Chronogramms die römiſchen

Zahlbuchſtaben M 1000 D 500 C 100
VV 10 und III alſo die Jahrzahl 1613 heraus
fand

Wir aber wollen der Vorſehung inbrünſtig dafür danken
daß ſie uns ein Gewitter wie das beſchriebene noch nie hat
erleben laſſen und hoffen daß ſie uns auch künftig davor in
Gnaden bewahren werde

Nach unſeren wahrheitsgetreuen Schilderungen wird aber
gewiß niemand mehr behaupten wollen daß das d i
luftreten der Gewitter in einer früher nicht erlebten Heftig

keit erfolge

Oskar Walther

Das Stelldichein
Eine Erzählung von F L Bührlen

Wo die Neigung ſo unumwunden ihr Maienfeſt feiert da
ſchweigt freilich der Verſtand Man glaube aber ja nicht daß
die Leidenſchaft ſo ganz beſinnungs und ſchrankenlos ſei Was
der Sittenprediger geradezu Sinnlichkeit nennt das iſt oft
viel mehr reinmenſchliches Empfinden ohne jene gröbere Bei
miſchung Solche in der Gunſt des Augenblicks Ueberglückliche
ſind gewöhnlich beſcheidener und genügſamer als die meiſten
auf proſaiſchem Wege Wandelnden Sind nicht unſere Ge
wohnheiten und Gelüſte unſer Eſſen und Trinken unſere
Einbildungskraft und Sprache unſere Unterhaltung und
Lektüre meiſtens viel ſinnlicher und unmäßiger als keuſche
Liebe Soweit könnte man den beiden ſeligen Leutchen
auf dem Trockenboden nicht zuviel rigoriſtiſch anhaben Jnnig
erfreut und befriedigt durch die ſo unerwartet ſchnell ſo zu
ſagen Knall und Fall gegenſeitig aufgetauchte Zuneigung
trennten ſie ſich früher als man in irgend einem älteren oder
neueren Romanſchriftſteller dergleichen Scenen dargeſtellt findet
Wenn auch die ganze Hahnemannſche Lehre ein Phantom
wäre was ſie ſchwerlich iſt ſo müſſen wir wenigſtens den
Liebesſchmerz für einen Krankheitszuſtand halten der ſich
mit einem homöopathiſchen Milliontheil ſelbſt heilt Ein
Blick ein Händedruck ein Kuß ſtillt die Leiden des Patienten
aber freilich nur auf eine kurze Zeit und ſchützt bei weitem
nicht ſo lange vor Rückfall als z B die Kuhpockenmaterie

Der Konſulent ſetzte nach einigem ſüßen Koſen und als
ſich die bange Bruſt des Mädchens durch mehr Seufzer als
Worte erleichtert hatte mit kühnen Sprüngen die Treppe
Hinab und ging als ein friſcher Menſch an ſeine Geſchäfte
Freilich ſtörte ihn noch eine Zeit lang eine Phantasmagorie

V

Wie in mittelalterlichen Mannſkripten ſchwebte Mariannens
Bild als wunderſchöner Jnitialbuchſtabe vor jeder Periode
ſeiner Prozeßakten Dieſes Blendwerk verſchwand aber je
mehr und mehr Jm Kreiſe der Familie der Juſtizräthin
war er beiterer geſprächiger als ſonſt Er hatte im ſtillen
etwas abzubitten Gute Wittwe dachte er laß mir nur
dieſe poetiſche Lizenz noch ein Weilchen Jch will ja ſo
liebenswürdig ſein als möglich

Grüner war im tiefſten Herzen vergnügt wie ſehr W
er ſich aber auf das nächſte Zuſammentreffen mit Marianne
Mit welch anderen Augen ſah er ſie jetzt an Was ſagte ihm
nun ihr Blick Wie ſehnten ſich beide nach einem wieder
kehrenden Augenblick des Alleinſeins Wer ſchon das
Appenzeller Land beſucht hat dem iſt wohl eine Erinnerung
an die Struktur der dortigen Häuſer geblieben die durchaus
von Holz gebaut wie muſikaliſche Jnſtrumente von einer
allgemeinen Reſonnanz erzittern und erklingen ſodaß man
Schritt und Tritt der darin Herumgehenden überall ſpürt und
vernimmt Wen hat dieſes Bebende und Schallende dieſes
patriarchaliſchidylliſche Knarren nicht um einen Theil der
Schlafnacht gebracht Was ſoll dieſe Reminiscenz hier
Nun ja das feſtgemauerte Haus der Juſtizräthin wurde den
beiden Neuverliebten zu einer ſolchen appenzeller Wohnung
Ihr Gehör ihr Gefühl durchdrang die Mauern jedes wußte
durch eine leiſe Fühlung immer wo das andere ſich befand
und mit großer Vorſicht machten ſie bald dieſen bald
jenen ſtillen Ort zum verſchwiegenen Zeugen ihres Ein
verſtändniſſes

Das Verhältniß wurde von Tag zu Tag bedenllicher etwa

h c c
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